
710 Asien.

ntct* alter Pallaste in der Nähe bei Tak Dustnn und IKongawar oder
Bonkobar. Die Städte Senna und Bissnrun.

Afganistan oder Kabulistan.
Größe ^ 16,000 Q. M. Es begreift den NO. Theil Irans

oder des Persischen Hochlandes, dehnt sich aber auch tief in das Hin¬
du kn sch und Hin: alleh Gebirge aus und begreift selbst einen Theil
von Indien an den östlichen Nebenflüssen des Indus. In N. gehö¬
ren hierher Theile des Tatarischen Gebirgslandes bis zum Amu. In
O. am Indus erheben sich drei Bergketten, welche von N. nach S.
laufen neben und über einander; sie bilden eben so viele Stufen zum
Hochlande, dessen Erhebung 8000 F. betragen mag. Die höchste die¬
ser Bergketten heißt das Salomo Gebirge, dessen einer Gipfel,
der Tu kt Solimán, 12,000 F. hoch sein soll. In N. ist der hohe
Suffaid Ko stets mit Schnee bedeckt. In S. fallt.der Boden all¬
malig zu den Wüsten von Mekran und dem Meere hinab; in W. sind
die Wilsten von Sedjestán und Khorasan ebenfalls niedrigere
Fortsetzungen der hohen Steppengegeuden, die dem mittelasiatischen
Hochlande ganz gleich sind. Die nördlichen Gebirge verbindeil Afgani¬
stan mit jenem Hochlande. Das Klima ist natürlich auf dem Hoch¬
lande und auf den Gebirgen rauh, der Winter halt mehre Monate an
und ist sehr schneereich; milder sind die Thäler nach dem Indus zu;
dort nur trifft man noch Indische Pflanzen, die dem Hochlande durch¬
aus fehlen, wo selbst in den milden Strichen nur südeuropäische Vegeta¬
tion ist. Die uralte und natürlichste Scheidewand Irans von Indien,
der Indus, ist das größte Gewässer des ganzen Landes. Er strömt
aus den Hochthalern des Himalleh nach W. her, wendet sich aber vor
dem Hochgebirge des Hindukusch gegen S. und fließt dann noch 180
M. weit bis zum Meere, nachdem er außer dem Kabul, der von W.
her in ihn strömt, keinen bedeutenden Fluß aus dem Hochlande aufge¬
nommen hat., In O. empfängt er auf hieher gehörigem Gebiete den
reichen Wasservorrath des Pundschab durch den Dscheu ab, Sút¬
il udsch u. a. Indische Flüsse. An der Nordgränze, jenseits der Hoch¬
kette des Hindukusch ist der Amu mit verschiedenen Nebenflüssen; in
NW. sind die Quellen des Murghab, Herirud u. a. Steppen¬
flüsse, die zum Persischen Khorasan übergehen; in der SW. Wüste aber
fließt ein bedeutender Fluß, der Hilmend oder Hindmend, über
60M. lang, wie der kleinere Furrarud in den 6, zur Regenzeit
aber 16M. langen Steppensee Zerrah oder Zareh, kleinere Step¬
penflüsse und Seen nicht zu gedenken. Die Produkte sind wie im
Persischen Hochlande. Wo Nlir Bewässerung ist sind selbst in der
Wüste reiche Fluren und Gärten. Die schönen Thäler haben Überfluß
an Wein, Pfirschen, Baumwolle, Melonen, Taback und
Obst; Maulbeeren werden getrocknet unter das Brotmehl gemischt.
Besonders eigen ist dem Hochlande die Asa foetida; die Gebirge sind
mit Wäldern Europäischer Laub- und Nadelhölzer bedeckt; die


